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Ru108 ist nur durch Spaltung schwerer Kerne erhält-
lich und tritt dann immer zusammen mit Ru107 auf. Die 
fast gleichen Halbwertszeiten dieser Isotope von ca. 
4 Min. haben die genauere Bestimmung der Halbwerts-
zeiten und Zerfallsenergien der einzelnen Isotope und 
des kurzlebigen Folgeprodukts Rh108 bisher sehr er-
schwert l . 

Um diese Unklarheiten zu beheben, wurde mit einem 
Einkanalimpulshöhenanalysator des IKO Amsterdam 
und einem Oszillographen Tektronix 531, der mit dem 
Ausgang des Linearverstärkers verbunden war, das 
y-Spektrum der kurzlebigen Spaltruthenisotope unter-
sucht2. Von den Linien bei 0,22; 0,31; 0,43; 0,57 und 
0,8 MeV stieg die Intensität der Linien 0,31 und 0,57 
MeV an. Es handelt sich um bekannte Linien von Rh107. 

Die y-Linie 0,43 MeV wurde auch in der 18-sec-Ak-
tivität des Rh108 beobachtet und damit dessen Halb-
wertszeit zu 17,5 sec gemessen3. 
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Die Halbwertszeit der 0,43-MeV-y-Linie im Spalt-
ruthen beträgt 4,4 min und ist die Halbwertszeit des 
Ru108. 

Die Halbwertszeit der 0,22-MeV-y-Linie beträgt 4,8 
min. Sie entsteht beim Zerfall des Ru107. Das wurde 
nachgewiesen durch (n, a) -Reaktion an natürlichem 
Palladium und Abtrennung der Ru-Aktivität durch 
Destillation von Ru0 4 . 

Mit einem /?-Szintillationskristall und derselben Meß-
anordnung wie vorher beschrieben, wurde die /5-Maxi-
malenergie des Rh108 zu 3,7 MeV gemessen. Auf die-
selbe Weise wurde nach der Pd110(n, a) Ru107-Reaktion 
und Ru-Abtrennung die /?-Maximalenergie von Ru107 

zu 2,3 bis 2,4 MeV beobachtet. 

Die Bestrahlungen wurden mit schnellen Neutronen 
oder bei der Uranspaltung direkt mit 26-MeV-Deutero-
nen des Philips-Synchrozyklotrons im Instituut voor 
Kernphysich Onderzoek, Amsterdam, ausgeführt. Wir 
danken der Bestrahlungsabteilung dafür und Herrn 
Prof. A . H. W. A T E N JR. für seine freundlich gewährte 
Gastfreundschaft. Herr Prof. W. SEELMANN-EGGEBERT hat 
die Anregung zu dieser Arbeit gegeben. Wir danken 
ihm und der Physikalischen Studiengesellschaft Düssel-
dorf m.b.H. für die zur Verfügung gestellten Mittel. 

2 Das Spaltruthen wurde aus dem bestrahlten Uranoxyd 
nach zweimaliger Destillation von R u 0 4 und Auffangen 
des Destillats in Natriumsulfit als Ru (II)-Hydroxyd ge-
wonnen. 

3 Bei der Gewinnung des Rh108 wurde das Ru0 4 bei der 
zweiten Destillation in essigsaurer KNOo-Lüsung aufgefan-
gen und mit Na 3 Co(N0 2 ) 6 -Lösung das Rh gefällt. 
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Bei der Bestrahlung von Tellur mit Deuteronen 
(28 MeV) oder schnellen Neutronen (Be [28 MeV a, n] ) 
konnte ein Antimonisotop von 18,8 min Halbwertszeit 
nachgewiesen werden 1, dem die Massenzahl 126 zuge-
ordnet worden war. Die Zuordnung war erfolgt auf 
Grund der Übereinstimmung der Energie der stärksten 
y-Linie dieses Isotops mit der Energie des ersten ange-
regten Niveaus von 126Te. 

Zur Sicherstellung der Massenzahl wurden Versuche 
mit stark angereichertem 126Te durchgeführt. 

50 mg 1 2 6Te2 wurden mit den schnellen Neutronen 
(Be [26 MeV d, n]) des Amsterdamer Zyklotrons be-
strahlt, und die entstandene Aktivität wurde sofort ohne 

1 I . FRANZ, R . RADICELLA U. J . RODRIGUEZ, Z . Naturforschg. 1 1 a, 
1038 [1956]. 

chemische Trennung im GM-Zählrohr oder im 80-Kanal-
spektrometer gemessen. Die Analyse der Abfallskurve 
ergab Halbwertszeiten von 9 h, 70 min und 19 min und 
außerdem sehr viel kürzere und einige wesentlich län-
gere Halbwertszeiten. Aus den /?-Absorptionskurven und 
dem y-Spektrum ging hervor, daß die Halbwertszeiten 
von 9 h und 70 min den Tellurisotopen 127Te und 129Te 
zuzuordnen sind. Die mit 19 min abfallende Aktivität 
hatte ebenfalls ihre stärksten y-Linien bei 650 und 420 
keV, wie das früher isolierte 18,8-min-Antimon. Die 
beiden Antimon-Isotope mit etwa 10 min Halbwertszeit, 
128Sb und 130Sb konnten nicht nachgewiesen werden. 
Man muß daraus schließen, daß sich das 18,8-min-An-
timon durch einen (n, p) -Prozeß aus 126Te bildet und 
ebenfalls die Massenzahl 126 hat. 

Obwohl 126Sn höchstwahrscheinlich instabil ist, konnte 
126Sb nicht durch Uranspaltung hergestellt werden. Kürz-
lich wurde nun von BOSCH und MUNCZEK 3 die Entdeckung 
eines 6-d-Antimons veröffentlicht, das sich sowohl durch 
Uranspaltung als auch durch einen (d, a) -Prozeß aus 
Tellur gewinnen läßt. Da seine beiden stärksten y-Li-

2 126Te der Stable Isotopes Division, Oak Ridge; massen-
spektroskopische Reinheit 95,4 ± 0,8%. 

3 H. Bosen u. H. MUNCZEK, Phys. Rev. 106, 983 [1957]. 
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